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Shetlandpony Wilma gibt gerne Küsschen und lässt sich streicheln. Ihre Besitzerin Caroline Düll machte den Senioren im Bürgerspital am Dienstag eine große Freude. FOTOS (2): PETER PFANNES

Im Sause-Ritt zu den Senioren
Caroline Düll machte Bürgerspital-Bewohnern mit ihrem Pony Wilma eine große Freude

...................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
PETER PFANNES

...................................................................................

VOLKACH Sie macht „Sitz“, macht
„Platz“, spielt Fußball und gibt Küss-
chen. Wilma ist keine Schmuse-
Hündin, sondern ein Miniatur-Shet-
landpony.

Am Dienstag zeigte die neunjähri-
ge Mini-Stute zusammen mit ihrer
Besitzerin Caroline Düll den Bewoh-
nern des Caritas Bürgerspital-Alten-
heims in Volkach, was sie drauf hat.
Als Dankeschön erntete sie von den
Senioren begeisterten Beifall und das
eine oder andere Leckerli.

„Viele unserer Bewohner sind auf
dem Land aufgewachsen, manche
auf einemBauernhof“, erzählt Ulrike
Dietrich die Hintergründe der Nach-

mittagsaktion. Die Leiterin des Bür-
gerspitals legt großen Wert darauf,
dass die Heiminsassen immer wieder
Kontakt zu Tieren und somit zu ihrer
eigenen Vergangenheit haben.

Pony war ein Geschenk vom Chef
Als sie von dem gerade einmal 78

Zentimeter hohen Mini-Pony aus
Krautheim erfuhr, reift schnell der
Entschluss, Caroline Düll und ihren
putzigen Vierbeiner einzuladen. Vor
zwei Jahren hat Caroline Düll das
Shetlandpony von ihrem Chef ge-
schenkt bekommen. Sie machte da-
mals eine Ausbildung zur Tierarzt-
helferin in einer Pferdklinik.

Nach dreimal Spazierengehenmit
Wilma war das Bündnis fürs Leben
besiegelt. Wilma durfte mit auf die

Koppel nach Krautheim. Seitdem
trainiert die 22-jährige Lebensmittel-
management-Studentin fast täglich
mit dem überaus intelligenten Pferd.

Was es in den vergangenen 24Mo-
naten dort gelernt hat, demonstrier-
te es eindrucksvoll ihren Zuschauern
im Seniorenheim. Das Vorführspekt-
rum reicht vom ultimativen Totstel-
len bis zum vehementen Nein-Sa-
gen, vom Austreten mit den Hufen
nach hinten auf Kommando bis zum
rückwärts Einparken. „Wir haben
schon 35 Tricks zusammen gelernt“,
schildert die Pferdebesitzerin ihrem
älteren Publikum.

Dass sie an diesem Nachmittag
mit ihrem Pferd ins Altenheim ge-
kommen ist, hat seinen Grund.
„Meine beste Freundin hat einen

Opa, der stark dement-krank ist“, er-
zählt sie. Als dieser erfuhr, dass Caro-
line Düll ein Pony hat, wünschte er
sich so sehr einen Besuch von Wil-
ma. Als Caroline wenige Tage später
mit dem Pony in Großvaters Wohn-
zimmer steht, stellt sie fest, welch
große Freude sie dem altenMann da-
mit gemacht hat.

„Seitdemmöchte ich älterenMen-
schen damit eine Freude bereiten,
den kleinen Zwerg kennen zu ler-
nen.“ Der Beifall im Bürgerspitalgar-
ten gibt ihr Recht.

Für die Bewohner des Volkacher
Altenzentrums sind der zirkusreife
Auftritt und die anschließenden
Streicheleinheiten für Wilma eine
willkommene Abwechslung in ih-
rem Alltag.

Einfach den QR-Code wie am Alten Kranen scannen und schon kann der virtuelle Rundgang durch Markbreit star-
ten. FOTO: ROBERT HAASS

35 Kunststücke hat Caroline Düll
ihrem Mini-Pferd Wilma bereits bei-
gebracht.

Herzlich willkommen!

Die jüngsten Neubürger des Land-
kreises Kitzingen stellen wir Ihnen
an dieser Stelle in loser Folge vor.
Die Kinder wurden in der Klinik
Kitzinger Land geboren. Wir sagen:
Herzlich willkommen!

(Alle Fotos: Klinik Kitzinger Land)

Mia Lina

Mia Lina wurde am 24. August ge-
boren. Sie wog 3560 Gramm und
war 55 Zentimeter groß. Ihre Eltern
sind Jennifer und Manuel Berndt
aus Rüdenhausen.

Kaja

Kaja kam am 24. August auf die
Welt. Sie wog 3130 Gramm und war
51 Zentimeter groß. Eltern: Joanna
und Piotr Sokolowski aus Alberts-
hofen.

Noah

Noah kam am 24. August auf die
Welt. Er wog 3620 Gramm und war
51 Zentimeter groß. Eltern: Nadja
und Andreas Miller aus Iffigheim.

Anna

Anna wurde am 26. August gebo-
ren. Sie wog 3550 Gramm und war
50 Zentimeter groß. Die Eltern sind
Maike und Christoph Hering aus
Gnodstadt.

Liana

Liana Mengler erblickte am 28. Au-
gust das Licht der Welt. Sie wog 3700
Gramm und war 51 Zentimeter
groß. Eltern: Tanja Schröder und Jan
Mengler aus Markt Einersheim.

In eigener Sache: Die Rubrik „Herzlich
willkommen!“ ist eine Gemeinschafts-
aktion dieser Zeitung und der Klinik
Kitzinger Land.

ONLINE-TIPP
Alle bisher erschienenen Kitzinger Baby-
galerien finden Sie auch im Internet:
www.mainpost.de/kitzingen/

Mit dem Smartphone auf Entdeckungsreise
Bei einer neuen virtuellen Tour durch Marktbreit gibt’s für Kinder ein Eis als Belohnung

MARKBREIT (ro) Seit rund einem
Jahr gibt es inMarktbreit die virtuelle
Stadtführung für Besucher, Gäste,
aber auch Einheimische. Diese Füh-
rung ist seit einiger Zeit um eine
eigene Entdeckungsreise für Kinder
durch die Stadt am Main ergänzt.
Volker Schlegelmilch und Anna Lena
Düll, beide Mitarbeiter der Markt-
breiter Touristinfomation, führten
zwei Gruppen Ferienpasskinder mit
dem Smartphone durch die Stadt.

Infos in Text und Film
Die Idee ist so einfach, wie gut:

Warum nicht Touristen mit Hilfe
eines Smartphones oder Tablets
durch Marktbreit führen. Die inte-
ressanten Punkte sind mit einem
QR-Code markiert, wird der in das
Smartphone eingelesen, kann eine
ganze Menge an Informationen über
das Objekt abgerufen werden.

Die Präsentation erfolgt dabei
nicht nur in schriftlicher Form als
Text, sie wird auch mit einem Film,
mit einem gesprochenen Text und
vielen Bildern gereicht.

Hatman genügend Infos erhalten,
wird das Gerät abgeschaltet und zum
nächsten Objekt weiter gegangen.
Wer Interessantes überMarktbreit er-
fahren möchte, der kann diese Tour
auch bequem von zu Hause aus am
Computer machen.

Was so einfach klingt, erforderte
natürlich einiges an Aufwand und
setzt vor allem die Entwicklung ent-
sprechender Endgeräte, also Smart-
phones und Tablets, voraus. Die sind

heute Stand der Technik undwerden
fast von jedemmitgeführt. Es war die
Marktbreiter Firma Checknology, die
die Idee dazu hatte, sie dem Stadtrat
vorschlug, der sie dann auch an-
nahm. Zusammen mit der TI-Markt-
breit, Stadträten und Mitarbeitern

der Firma wurde das Konzept für die
virtuelle Stadtführung erarbeitet, die
im Sommer 2015 dann offiziell eröff-
net wurde.

Die Kidstour wurde vor einigen
Monaten eingerichtet. Sie richtet
sich speziell an jüngere Besucher,

die mit dem Smartphone unterwegs
sind und die Stadt erkunden möch-
ten. Am Ende jedes der zehn Punkte
der Tour, sie reicht vom Alten Kra-
nen über das Rathaus, das Maler-
winkelhaus, das Schloss bis zum
Römerlager, wird eine Frage gestellt,

deren Antwort sich aus dem zuvor
Gehörten oder Gesehenen ableitet.
Wer mindestens sieben der zehn
Fragen richtig beantwortet, der be-
kommt einen Gewinncode auf sein
Handy, der dann in der Eisdiele in
Marktbreit gegen eine Kugel Eis ein-
gelöst werden kann. GewiefteMarkt-
breiter Kinder könnten sich also so
recht einfach öfter mal ein Eis orga-
nisieren.

Plumpsklo am Malerwinkelhaus?
Die 13 Kinder der Kidstour am

Mittwochvormittag sind alle noch
zu jung für ein eigenes Smartphone.
Aufgeteilt in zwei Gruppen mach-
ten sie die Tour durch Marktbreit
mit ihren beiden Führern, die ihre
Smartphones den Kindern zur Verfü-
gung stellten, die Tour erläuterten
und für Fragen zur Verfügung stan-
den. Und natürlich stellten sie auch
die entscheidende Frage der Kidstour
an der jeweiligen Sehenswürdigkeit.

Schon an der ersten Rundgang-
Station kam die richtige Antwort wie
aus der Pistole geschossen: Klar, der
Vorgänger des heutigen Krans am
Main war aus Holz gebaut. Und die
angebauten braunen Holzverschläge
am Malerwinkelhaus dienten weder
als Hasenstall, noch als Werkzeug-
schuppen – sie waren Plumpsklos.
Dass die Teilnehmer an dieser Tour
am Ende alle ihr Eis bekamen, dürfte
wohl selbstverständlich sein.

Die Tour kann vom Computer aus ge-
startet werden: www.mooo.bi
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